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V E R A N S T A L T U N G B E R I C H T  

 

Politische Akademie 
Evaluierungsseminar des 8. Jahrgangs der HDZ Nachwuchspo-
litiker im Hotel Tomislav Dom vom 16.–18. Januar 2015

 

Die HDZ-Stiftung (ZHDZ) und die Konrad 
Adenauer Stiftung (KAS) veranstalteten 

vom 16. bis 18. Januar 2015  im Hotel 
Tomislav Dom in Sljeme die übliche Zwi-
schenevaluation der Politischen Akade-

mie. Diese stellt den Abschluss des ersten 
Halbjahres des einjährigen Kurses das 
und dient der Bestandsaufnahme des bis-

her Erreichten sowie der Vorbereitung der 
zweiten Kurshälfte.                                     
Jedes Jahr werden aus jeder kroatischen 

Gespanschaft vom jeweiligen HDZ Be-
zirksverband  in Abstimmung mit der 
ZHDZ, zwei politische Nachwuchskräfte 

zur Schulung durch die ZHDZ nominiert. 
Die ausgewählten Kandidaten nehmen 
dann an zwölf über das Halbjahr verteilte 

Wochenendseminare teil.                       
Der thematische Schwerpunkt dieses Eva-
luierungsseminars lag auf der Diskussion 

der Werte der Christlichen Demokratie 
und ihre Umsetzung in einer modernen 
Gesellschaft, die Krise der Demokratie in 

einigen Ländern sowie die Rolle der Par-
teien im heutigen Kroatien. 

 

Die Veranstaltung eröffnete der Leiter der 
Konrad-Adenauer-Stiftung in Kroatien, Dr. 
Michael Lange, der in seinem Vortrag die 
Wichtigkeit der politischen Bildung betonte 
und dabei die langjährige Zusammenarbeit 
zwischen der Konrad-Adenauer-Stiftung und 
der HDZ-Stiftung lobte. 

Der Vorsitzende der Partnerstiftung ZHDZ, 
Srećko Prusina, stellte dann den Teilneh-
mern das Seminarprogramm sowie die Do-
zenten des Programms vor. Er bedankte 
sich bei der Konrad-Adenauer-Stiftung für 
die Unterstützung und betonte, dass ohne  

 

die KAS diese Politische Akademie der ZHDZ 
nicht möglich wäre.  

Nach der detaillierten Erläuterung des Pro-
grammablaufs und der Gruppeneinteilung 
wurde die Veranstaltung mit einem ersten 
Fachvortrag des kroatischen Politikprofes-
sors Prof. Dr. Jure Zovko fortgesetzt. Die-
ser kam in seiner Analyse der kroatischen 
Gesellschaft mit dem Titel "Postkommunisti-
sche Gesellschaft im Wandel" zu dem 
Schluss, dass die Erwartungen an den Bei-
tritt Kroatiens zur Europäischen Union nicht 
in vollem Umfang erfüllt worden seien. Es 
sei Kroatien während dieser Zeit nicht aus-
reichend gelungen ausländische Investoren 

anzuziehen. Auf der politischen Ebene sei es 
zudem noch dazu zu einem Konflikt mit 
Deutschland und der EU über die Ausliefe-
rung des ehemaligen Geheimdienstchefs 
des damaligen totalitären Regimes Titos, 
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Herrn Perković, gekommen. Der Referent 
betonte, dass Kroatien eine „Friedensrevolu-
tion“ brauche und ein noch umfassenderes 
Demokratiebewusstsein entwickeln müsse. 
Prof. Zovko war der Meinung, dass die Bür-
ger in Kroatien in der Lage sein sollten, 
kompetente Politiker, die keine einseitige 
ideologische Orientierung hätten, zu wäh-
len. Außerdem verwies er darauf, dass vor 
allem die Sozialwissenschaften und eigent-
lich das gesamte Hochschulwesen in Kroa-
tien hoch ideologisiert sei und dass man 
immer wieder über die Notwendigkeit der 
Durchführung einer Lustration nach dem 
Beispiel Deutschlands nachdenken müsse. 
Zum Schluss verwies Prof. Zovko auf den 
deutschen Bundespräsidenten Gauck der 
seiner Meinung nach in dem Sinne ein bei-
spielhafter Staatsmann sei, der selbst die 
kommunistischen Verbrechen erforscht und 
gefordert habe, die Täter der in der DDR 
begangenen Menschenrechtsverletzungen 
zu bestrafen, während der kroatische Präsi-
dent im Fall "Lex Perkovic" sogar gegen ei-
ne Auslieferung Stellung bezogen hatte. 

In seinem Vortrag mit dem Thema:  „Die 
Linken und die Rechten in Kroatien heute“, 
konzentrierte sich der bekannte Kolumnist 
und Philosophieprofessor,  Dr. Nino 
Raspudić auf drei Fragestellungen. Zum 
einen ging es ihm um den Unterschied 
zwischen den "politischen" Kroaten und den 
Gruppen, die das Konzept der "Regionen" 

befürworten. „Politische Kroaten“ seien 
solche, die glauben, dass eine Nation 
erfolgreich und ihren unabhängigen Staat 
führen kann. Auf der anderen Seite stehen 
die politischen und internationalen Eliten, 
die den Begriff „der Region“ bemühen, um 
stattdessen eine ganze Gruppe von Ländern 
in diesem Teil Europas gemeinsam zu 

steuerrn. Ein weiteres Themenfeld war die 
Frage nach der Bewältigung des totalitären, 
kommunistischen Erbes. Dieses sei durch 
die regierenden Linksparteien in Kroatien 
bis heute nicht aufgearbeitet worden. Dr. 
Raspudić war dabei der Ansicht, dass eine 
noch ausstehende Lustration ein 
Schlüsseltest für die kroatischen Linken sein 
würde. Ein weiteres Thema war die "linke 
kulturelle Hegemonie", die es in Kroatien 

immer noch gebe. Er verwies darauf, dass 
es eine sehr große Anzahl von NGOs gebe, 
die umfangreiche Finanzmittel aus dem 
Staatlichen Haushalt erhielten und deren 
Arbeitsplätze ausschließlich von Vertretern 
linker Strömungen in Kroatien eingenom-
men würden. 

Dr. Vice John Batarelo von der  
Philosophischen Fakultät der Universität 
Zagreb hielt dann einen Vortrag zum 
Thema: „Konservative Prinzipien und die 
Kultur des Lebens“, in der er die Bedeutung 
der Erhaltung der traditionellen Werte und 
Überzeugungen betonte, die allein das 
Wohlergehen einer Gesellschaft sichern 
könnten. Obwohl solche Werte oft als 
veraltet dargestellt würden, glaubt Dr. 

Batarelo, dass vor allem die Jugend eine 
starke Unterstützung brauche, um solche 
Werte z verinnerlichen. 
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Er schloss seinen Vortrag mit einigen 
Gedanken zu der These, dass wenn man 
sich nicht ausreichend für die Freiheit 
engagiere, diese verloren gehe.  

Im darauf folgenden Vortrag sprach der 
Rektor der Katholischen Universität Zagreb, 
Prof. Dr. Željko Tanjić, über das Thema: 
„Die Rolle und Bedeutung der Kirche im 21. 
Jahrhundert“ und dabei vor allem über die 
Krise der westlichen Gesellschaft. Diese 
würde daraus resultieren, dass man zu 
wenig über die Zukunft nachdenke. Nach 
Dr. Tanjić bestehe die Aufgabe der Kirche 
vor allem darin, auf der Grundlage des 
Glaubens Hoffnung auf eine bessere Zukunft 
zu verbreiten. Er betonte, dass die Politik 
nicht den Anschein erwecken dürfe, dass sie 
Menschen glücklich machen könne, da 

Politik höchstens einen Rahmen für ein 
besseres Leben schaffen könne. Er verwies 
dabei auf die Rede des Papst Franziskus im 
Europäischen Parlament, in der er die 
Bedeutung der Familie betont habe. Er 
verwies auf die wachsede Skepsis, dass 
Europa „…alt und müde ...“ und eben nicht 
zu den notwendigen Veränderungen bereit 
sei. 

In weiterem  Vortrag des Professors der 
Politikwissenschaftlichen Fakultät in Zagreb, 
Prof. Dr. Tihomir Cipek, zum Thema „Die 
Krise der Demokratie und das kroatische 
Wahlsystem“, stellte dieser die Ergebnisse 
einer Studie vor, die zu dem Ergebnis 
gekommen sei, dass nur 15% der 
kroatischen Bürger mit dem aktuellen 
Wahlsystem zufrieden sei. Er sprach über 
mögliche Veränderungen dieses 
Wahlsystems, wobei der Schwerpunkt auf 
der Vorzugsstimme und der Senkung der 
Schwelle für den Einzug ins Parlament vom 
5% auf 3% lag.  

Prof. Cipek betonte zudem, dass die 
Wiederherstellung eines demokratischen 
Systems einer konservativen Antwort 
bedarf, die die ethischen Prinzipien mit dem 
Christentum verbinde. Hier hoffe er auf die 
Durchsetzungskraft der neu gewählten 
Präsidentin der Republik Kroatien, Kolinda 
Grabar-Kitarović. 

Im Anschluss daran folgte eine interessante 
Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Tihomir 
Cipek, Prof. Dr. Jure Zovko, Dr. Nino 
Raspudić, Dr. Vice Batarelo und Prof. Dr. 
Željko Tanjić über die aktuellen politischen 
und gesellschaftlichen Fragen, wie z.B. das 
kroatische Wahlsystem, die Präsident-
schaftswahlen in Kroatien und andere. 

Zu Beginn Ihrer Präsentation definierte die 
Referentin, Ana Mandac, erst einmal den 
Begriff: „Team“, wozu sie ausführte dass ein 
„Team“ eine kleine Gruppe von Menschen 
sei, die sich auf ein gemeinsames Ziel und 
dabei auf die Erfüllung eine bestimmten 
Aufgabe geeinigt habe. Sie beschrieb dann 
die typischen Eigenschaften eines Teams 
sowie die Methoden der Teamarbeit,sowie  
Vor- und Nachteile sowie Risiken der 

Teamarbeit.                                          
Danach wurden die Teilnehmer in zwei 
Gruppen aufgeteilt. Die beiden Gruppen 
erhielten die Aufgabe, aus dem 
vorhandenen Papier, den Stiften und 
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Klebemitteln innerhalb einer Stunde die eine 
Hälfte einer Brücke zu konstruieren. Diese 
Gruppenarbeit hatte den Bau von zwei 
passenden Brückenteilen zum Ziel, die dann 
zusammen eine vollständige Brücke bilden 
sollten. Die beiden Moderatoren, Ana 
Mandac und Kristijan Sedak beobachteten 
jeweils eine Gruppe und analysierten bzw. 
dokumentierten die jeweilige 
Gruppenarbeit. 

In einem weiteren Vortrag zum Thema: 
„Medienmanipulation“ ging der nächste 
Referent, Dr. Ivan Tanta auf verschiedene 
Elemente  politischer Kommunikation ein. 
Dr. Tanta betonte die Bedeutung der 
Werbung und der Propaganda in allen 
Lebenszusammen-hängen, besonders aber 
in der Öffentlichkeit in der sich vor allem 
Politiker produzierten. Er wies darauf hin, 
dass sich Politiker mit Hilfe von Werbung 
und Propaganda im besten Licht 
präsentieren wollten wobei sie jedoch 
vorsichtig sein müssten, dass sie mit den 
Nachrichten die sie aussenden potenzielle 
Wähler nicht zu verschrecken oder gar 
missverstanden zu werden.  

 

 

 

 

 

Zum Thema „Strategien und Instrumente 
der Öffentlichkeitsarbeit“  betonten dann 
Dr. Tanta und Zdravko Kedžo, dass eine 
wichtige Voraussetzung für den Erfolg in der 
Politik der Stil und die Inhalte von 
Wahlkampagnen seien. Er betonte die 
Bedeutung des Einsatzes unterschiedlicher 
Strategien und Instrumente jenachdem in 
welchen Teilen Kroatiens, man sich 
aufhalte, denn die Struktur der kroatischen 
Bevölkerung sei in jeder Region eine 
andere. Zum Schluss seines Vortrags 
betonte er, dass es sehr wichtig sei, dass 
sich die Wähler mit den jeweiligen 
Kandidaten identifizieren können denn nur 
dann könnten die Kanditaten auch das 
notwendige Vertrauen wecken. 

Während des Workshop wurde auch ein 
Wahlspot der Präsidentschaftskandidatin 
(Teilnehmer der Akademie) nachgestellt. 
Dr. Tanta und Herr Kedžo zeigten den 
Teilnehmern die Schwächen und Stärken 
dieses Wahlspots, lobten den gesamten 
Ablauf des Videotrainings und stellten fest, 
dass alle Teilnehmer über politisches 
Potenzial verfügten.  

 


